
83. dntirZWA Kw . 31.

und Intelligenzbkutt für den Aezirü.
Erscheint wöchentlichdreimal: Dienstag,

vnnnerftag u. Samstag mit einem Uu-
terhattungsblatt am Samstag.

Aboanemenrsprei » : t,' , !»M»ctich1
80 im Bezirk ^ 30 <) . Eturr t̂Z»
ungsgebührr drc gewöhnlicheZeile

Amtliche Dekannirnachungen.

Calw  An die Ortsvorsteher.
Diejenigen Ortsvorsteher , welche den am 1 , v . M . verlangten Bericht in Betreff der polizeilichen Aufsicht über den Aerkchr

Nit Brod ( Amtsblatt , Nr . 14 ) noch nicht erstattet haben , werden unter Anberaumung einer Frist von 6 Tagen hieran ermmvt.
Dm 12 . März 1877 . . K Oberamt.

r D0ll.

Calw.  An die Ortsvorsteher.
Für diejenigen Gemeinden , welche das „Handbuch der ökonomischen Verwaltung und des Rechnungswesens der Gemein¬

den von Oberamts . Aktuar Frisch " angeschaffl haben , ist Gelegenheit gegeben , ein zweites Exemplar ( etwa für den Gemeinoepffeger)

zu dem Preis von nur 2 zu erhalten , wogegen eine Gemeinde , welche das Buch noch nicht besitzt , zwei Exemplare zusamme»
um 15 beziehen kann . Anmeldungen wären innerhalb 8 Tagen hierher zu richten.

Den 12 . März 1877 . K. Oberamt.
Doll.

Calw  An die Ortsvorsteher.
Dieselben werden erinnert , gemäß Ziffer 1 der Ministerialverfügung vom 22 . April 1865 ( Reg .Blatt S . 06 ) auf 15 . d.

M. zu berichten, wie viele Verankerungen in der Bodeneintheilung und Bodenkultur seit dem1. Juli v. I angefaLen, über w«
viele derselben die vorgeschriebenen Handriffe und Meßurkunden beigebracht sind und bei wie vielen der hrenach noch nicht oer-

meffenen Aenderungen der nach Punkt 4 obiger Verfügung zu Beibringung dieser Urkunden erlheilte Termin bereits abgelausen
Den 12 . März 1877 . K. Oberamt.

__ Doll.

Simmozheim.

Stelle Gesuch»
Es wird für einen 15jäbrigen kräftigen

Burschen etwa bei einem Ziegler oder sonst
eine bleibende Stelle gesucht , wo derselbe
auch im Winter Unterkunft und Beschäftig¬
ung hätte.

Liebhaber wollen sich an Pfleger Chr.
khmert  hier wenden.

Simmozheim , den 10 . März 1877.
Waisengericht.

Vorstand Dompert.

Prival - Anzeigen.
Calw.

Logis-Gesuch.
Auf Georg » suche ich eine , womöglich

in der Mitte der Stadt gelegene Wohn¬
ung mit 5 — 6 Zimmern zu mieihen.
^_ OA . Arzt Beitter.

Nagold.

Empfehlung.
Repskuchen pr. Ctr. ^ Mk. 7.
Leialuchen „ „ „ „ 9.
MohMchen , ,, „ „ 7.

wovon stets Vorrath , bei
Aug . Reichert.

Den Herren

PslmdhWbealllten
empfiehlt die Unterzeichnete zu ges . Abnahme

Pfandscheine
für Verheiratete

und Ledige oder Berwittwete,

In ôrmatw - Mamljcheine,
Unterpfandbuchsauszüge,
Löschungsnachrichten,

Löschungs Urkunden,
Pfand -Urkunden

rc. rc. rc.

lagerjcke
Buch - und Steindruckerei.

ging am
Montag,  den
12 . ds Nachts,

ein wollener
T e p p i eh,

vom Schiff in Calw bis nach
" Althengstett . Der redliche Fin¬

der wird gebeten , ihn gegen gute Belohn
ung im Schiff abzugebcn.

HVvII «l. 81niI1.

Empfehlung
landwirthschastlicher

Sämereien
als:

Kleesaat , ewigen und drei"
blättrigen , Espersameu, dop-
pelt- und einfachschurig, Gras-
samen, Mischung zu Wiest» .
Anlagen . Leinsamen , seelällder
blaublühend Rheinhanf, Saat-
Wicken, Pserdezahnmais, Erb¬
sen, Linsen, ächte oberndorfer
Runkel, größte Sorte , Zucker,
rübsamen.

Sämmtlicke Samen in schönster w»
garantirt keimsäbiger Waare.

Gustav Schütz am Markt.

Stuttgarter
Pferde - Lottcrie - Foose

^ 1 . per Stück
find zu haben bei

EmilGeorgii.

i
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Eingetragene Genossenschaft.
GeneralVerfammirrng

aS«KH«a 8 « »ntag,  ärn 18. März, Nackmittag, Zi/z Mr , bei Tkuäium.
Tagesordnung:

1) Wahl des Vorstandes, des Ausschusses und der Controls Commisston.
2) Rechenschaftsbericht.
3) Verwendung des Reingewinnes.
4 ) Festsetzung der Gehalte der Beamten und des Dieners.
Die Mitglieder werden zu zahlreicher Betheiligung einqeladen.

Der Ausschuß.

Calw

Hochzeits-Einladimg.
Hicmit erlauben wir uns , Verwandte und Freunde auf nächsten

Sonntag und Montag , den 18. und 19. März,
unser elterliches Haus ( Bäcker Gros)  freundlichst einzuladen.

Jokaaae » Kentsckker, Mäer.
O<t>s«awirtk» 8oba »oa Äktb»rg.

Eutdarine Keatfcktker,
geb. Gr « », Aälter » Toctiter.

- - -

Empfehlung
Zum Frühjahrsbedarf erlaube mir , meine beliebten

Ringelwalzen von 11— 13 Ctr. schwer, fahrbar , sowie meine
drehbaren 3theiligen glatten Ackerwalzen von 10 — 14 Ctr.
schwer , ebenso meine Futterschneidmaschinen zu Hand - und
Goepelbetrieb,

M den billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Auch habe ich stets Messer W Futterschneidmaschinen bei billigsten Preisen auf

Ltobrsr,
Maschinenfabrik Leonberq . _

Calw.

Danksagung.
Wir fühlen uns verpflichtet für

die vielen Beweise der Liebe und
Theilnahme , welche wir während

^ der langen Krankheit und bei dem
Hmschrldm unseres l Gatten und Vaters
Carl Kaufmann,  Schneider , erfahren
durften , für den tröstenden Gesang vor dem
Hanse , den werthen Herren Ehrenträgern,
stwie der zahlreichen Leichenbegleitung un
fern innigsten Dank auszusprechen.

Im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

M . Kaufmann.
Nächste Woche backt

Georg Pfromm er,  Biergaffe.

Für schwer zahnende Kinder,
bei denen der Durchbruch der Zähne oft
krankhafte Störungen und Zahnkrämpfe
hervorruft , werden als vorzüglichstes Er
leichterungs - und Vorbeugungsmittel die
Ich rader 'schen elektromotorischen

Iahnhalsbänder
pr . Stück t Mark , allen sorgsamen Müt-
tern bestens empfohlen . Zu haben bei
C. Störr  in Calw und Apoth . Rös-
ler  in Teinach.

Auf bevorstehende Confirmation er¬
laube ich mir besonders zu empfehlen:

,Eine schöne neue  Auswahl in

schwarzen Thibets,
s/4  von vlL 1. 60 . an aufwärts,

schwarzen Cachemirs,
schwarzen Ripsen,

schwarzen Orleans,
schwarzen Alpacca 's,

ferner in

farbigen

Kleiderstoffen
von 50 Pfg . an aufwärts,

seid. Shäwlchen
von 40 Pfg . an,

seid . Kravättchen,
Taschentücher,
seidene und leinene,
Dattisttaschentücher,

Herrenhalstücher,
Shlips und Kravatten

unter Zusicherung billig  gestellter Preis«
Ernst Schall

_ am M arkt.

Nächsten Sams¬
tag,  d . 17. d. M .,
habe ich große

Hessen-Schweine
im Gasthaus zum Hirsch  in Salw und
setze solche billig dem Verkauf aus.

LSvIui lc lr Ott,
Schweinhändler.

Einige Knaben , welche die hiesigen Schu¬
len besuchen, können

erhalten bei
K 0 ft

Würzbach.

500 Mark Pfleggeld
können gegen gesetzliche Sicherheit in 3 Mo>
nat abgegeben werden bei

Girrbach,  Schund.

L. Hammer
im Biergäßle.

Althengstett.

Danksagun g.
Für die vielen Beweise der Liebs

und Theilnahme an dem herben
Verluste unseres l. Gatten und
Vaters Carl Landskron,  sowie

^ für die ehrenvolle und zahlreiche Be-
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte,

namentlich auch der Feuerwehr und den
Herren Trägern sprechen den herzlichsten
Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.
Den 12 . März 187 .' .

Donnerstag,  den 15 . März , Abends 7 Uhr,
»ird der Afrikareisende

Herr HofrathI)r. N ZLoNtts
«tuen Vortrog halten über

„Seine beiden ersten Reisen in Afrika, (nach Ma¬
rokko und in die Oasen Draa , Cafiket und T «at.)"

Eintrittskarten zum Preise von 1 ^ für Erwachsene , von
öv ^ für Schüler sind zu haben in der Buchhandlung von

E. Georg  ii.
Mit Beginn des Vortrags , 7 Uhr , wird das Gebäude ge¬

schloffen. _

Dierrstboten-Helmath in Iellbach.
Der Jahresbericht der Dienstbotcn -Heimath in

Fellbach vom 1. Januar bis 31. Dezbr. 1876 ist so eben i»
einem eigenen Hefte erschienen und mir mit dem Wunsche mitgetheilt
worden, das Interesse für diese Anstalt in weitern Kreisen zu wecken.

Diese neu gegründete, ebenso zeitgemäße als wohlthätige Anstalt
erfreut sich, wie au» dem Jahresberichte , der auf Verlangen zu Dien»
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stell steht, zu ersehen, eines erwünschten Fortgangs und Gedeihens . Iwo alle die Dinge , die in der Woche zurücktreten müssen , zu ihrem
Der Zweck der Anstalt ist : durch Alter , Krankheit dienstunfähig ' Rechte kommen . Nur der freie Sonntag bringe die größere Behag»

und heimathlos gewordenen weiblichen Dienstboten , eine Zufluchtsstätte >lichkeit , das Zusammenleben mit der Familie fordere den Sonntag,
zu verschaffen, die ihnen in ihren alten Tagen eine sorgenfreie ExistenzsEine weitere Stimme entkcäftigt den Einwand unseres Kritikers, dev
und in kranken eine liebevolle Pflege bietet , und so die Heimath eini , englische Sonntag habe eine entsittlichende Wirkung . Wenn man den
germaßen ersetzt.

Die Schulden der Anstalt , deren Kosten von freiwilligen Bei¬
trägen der Dienstherrschaften und Einlagen der Dienstboten bestritten
wurden , betrugen am 1. Januar 1877 12000cA Das vorerst nur
zur Hälfte auSgebaute Anstalts -Gebäude mit 24 Plätzen ist nahezu
besetzt. Da aber immer wieder neue , theilweise dringende  Auf¬
nahme -Gesuche einlaufen , so wäre jetzt der Ausbau der zweiten Hälfte,
in welchem Falle daS Haus für wenigstens 50 Pfleglinge ausreichen
würde , ein dringendes Bedürfnis  Die meisten der Pfleg¬
linge sind 60 , 70 bis 80 Jahre alt , mehr als die Hälfte dienten
40 — 50 Jahre , fast ihr Leben lang.

Ich darf wohl mit Recht zu dem bekannten Wohlthätigkeitsfinne
der hiesigen Einwohner das Vertrauen hegen, daß sic gerne ein solches
Llebeswerk unterstützen , und ein Scherflein dazu beitragen , alten Dienst-
boten -Jnvaliden ein freundliches Heim zu schaffen, wo sie allen Sor-

ich mir , an alle , welche sich für dieses wohlthätize Unternehmen inte
ressiren, die Bitte zu richten , zum Zweck der Ausführung der zweiten
Hälfte des Baues ( Voranschlag 15000 c/kk>) die Hand bieten zu wollen,
sei es durch einmalige oder durch jährliche Beiträge , sei es durch ver¬
zinsliche oder unverzinsliche Anlehen , da ohne solche Unterstützung der
Plan nicht ausgeführt werden kann.

Schließlich erlaube ich mir , noch an das bekannte Sprichwort
zu erinnern : »Wer den Acker pflegt , den pflegt der Acker ' was
auf diesen Fall anzewendet , wohl nichts anderes besagen will , als:
»Wer für gute und treue Dienstboten sorgen hilft , der hilft die Dienst
'boten gut und treu machen. '

Zur Empfangnahme von Beiträgen erbietet sich der Unterzeichnete.
Am 10 . März 1877 . Stadtschultheiß

Schuldt.

Sonntag wegnchme , sagt er , so werde die Rohheit erst recht zum Aus¬
bruch kommen , denn dem englischen Volke fehle das sittliche Funda¬
ment , es entbehre der gründlichen deutschen Volksbildung . Aus dem
ganzen Streite zieht unser bescheidener Theologe zuletzt den Schluß:
die Sonntagsfrage ist eine ungelöste , die sich nicht so leicht von der
Tagesordnung absetzen läßt . Den Freunden des Sonntags mag noch
manche bittere Enttäuschung , den Feinden mancher Triumph zu Theil
werden . Vorwärts aber kommt die Frage nur , wenn sie nicht mehr
eine Frage der Theologen ist , sondern zu einer Frage des ganzen Volkes
wird : des Arztes , des Nationalökonomen , des Sozialpolitik » - , hie
alle ja von ihrem Standpunkte aus die Entscheidung geben und sagen :
Der Sonntag ist der Tag der Gesundheit ', er ist der Tag des spar¬
samen Kraftoerbrauchs , der Tag der Familie , und dann wird er auch
das sein, was er so  recht eigentlich sein soll , — der Tag des Herrn k

Calw.  13 . März . Ein Diebstahl mit Einbruch , der in von-
gen enthoben sind . Im Aufträge des Comitss der Anstalt erlaubter Woche im Gasthause zum Räßle ausgeführt wurde , macht viel

Sonntagsbilder aus London.
(Schluß .)

Ein anderes Bild ! Hr . Häring  führt uns mit 2 jungen
Freunden in das arme Oft -E ide, wo diese ein - Sonnt -azsschul - errichtet
haben . Die Freund - begnügen sich aber nicht mit der Sorge für das
geistige Wohl ihrer Schüler , sie haben auch ein Her ; für die Noth
und das Elend ihrer Häuslichkeit , und führen uns nach der Schule
in ein 2 Meter breites finsteres Gäßchen , wo wir mit ihnen — man
kann kaum sagen : in eine menschliche Wohnung , als vielmehr
in eine Höhle treten . . Hier liegt der arme kranke Familien¬
vater auf dem Schmerzenslager , von der bittersten Noth und
Armuth umgeben , währen » die herrlichen schönen Kinder ein
das tiefste Mitleid erregendes Zeuzniß dafür sind, daß diese Leute
bessere Tage gesehen haben . Es ist ein Architekt aus München , der
sich durch oi : Hoffnung auf eine bessere Stellung nach London ver¬
locken ließ , aber in das tiefste Elend gerieth , ehe diese Hoffnung sich
erfüllte . Wir haben keinen Begriff davon , wie diese ganze Familie
in dem engen Raume sich zur nächtlichen Ruhe betten kann , uns auf
unsere Frage zeigt man uns einige flache Kisten , die unter dem Betts
des Mannes liegen und mit Bettstücken und Lumpen angefüllt sind.
Dieß ist die Lagerstatt der Kinder!

Nun aber schlägt es 6 Uhr und es ist Zeit nach Hanse zu eilen.
Denn mit diesem Gtvckenschlage hat d:e Sointaisruh : ein End : und
es beginnt ein Leben und Treiben , das besser von tiefsten Dunkel der

Nacht bedeckt wäre ^ als daß es beim glänzenden Sicht - unzäh ' i^ r das ^ ecstag zur letzten Ruh statte brüht - , st h bvzt-
flammen sich zur schau stellt . Me böseu -A. ster ch iuenloSg -l ->s u, in 2 Sa . g, . , z aas men ) >.o z n Eine >icht ze
die Branntweinschenken werden geöffnet , und di- ; <r,Korea Gestalten , s.chl,js, „ . Menschenmenge umstand in weitem Kreise das offene Grab,
die den hell erlmchtet -m Stätten des Verderbens znström 'n. erscheinen , Die Anwesen ' . n beobachteten eine dem erschütternden Akte an ; : neff -ne
uns w:e die Fliegen , die die Flaume des Lech -s umschvi ' m u , bis würdig : Haltung . Al - die  beiden Särge in s :a Kreis getragen werden

rbranuten Flügeln zu Boden füllen und eleu ) oe-rnden . ! an » vo . dem offnen Doppelzrabe standen , da waren die Herzen Aller
n gleich.-:, d -üble e füllt ; -4 kimoste die Rührung über

von sich reden durch die Frechheit , mir der der Dieb zu Werke ging.
Er benützte die Stunde , da die ganze Familie beim Nachtessen saß
und ging in unzweifelhafter genauer Bekanntschaft mit den Lokalitäten
durch ein Gastzimmer in das Schlafzimmer des Wirths , wo er mit
gewandter Hand eine Schreibkommode aufbrach , deren Construktion ihm
offenbar bekannt gewesen sein muß . Hier entnahm er einer Schub¬
lade 2 Scheine a 100 -.E und einen Beutel mit Silber , zus. viel¬
leicht 300 d wurde aber au weiteren Untersuchungen dadurch ge¬
hindert , daß die Wirthiu an der von innen verriegelten Thüre erschien
und Lärm machte . Bis aber die Magd den Wtrth und dieser die
im Hause wohnenden Soldaten zu Hilfe gerufen hatte , während die
Frau mulhig an der Thüre Wache hielt , -war der Vogel mit einem
Sprung durchs Fenster auf die unter demselben befindliche Miststätte

entflohen und Niemand hat ihn von dort Weggehen gesehen. Wäre der
Knecht , der unter der Hausthür stand und auf den Hilferuf ins Haus
eilte , statt öeffen zum Haus heransgetreten , so hatte er diesem fast in die .
Hände laufen müssen . Der Dieb hatte offenbar Kenntniß davon , daß
der Wicth im Besitze einer bedeutenden Geldsumme war,  wovon er
aber znm Glück de» Tag vorher größere Zahlungen gemacht hatte;
au dem Ergreifen noch weiterer im Pulte befindlicher Gelder ist er
glücklicherweise gestört worden . Es wäre sehr zu wünschen , daß eS
den energischen Bemühungen unserer Fahndungspolizei gelingen möchte,
den gefährlichen Dieb zu entdecken, der bis jetzt wenigstens lediglich keine
spuren zucückgclaffen zu  haben scheint.

— Stuttgart.  Wie früher wurde auch in diesem Jahres«
Geburt - fest Sr . Maj - de« Köniz ; auf Anordnung I . Maj . der Kö¬
nigin in der Volksküche das Mittagessen gratis abgegeben . Es wurde
gekocht Reissuppe , Sauerkraut , geräuchertes Schweinefleisch und Kar¬
toffeln . Die Zahl der abgegebenen Portionen betrug über 450.
Der Andrang war so zahlreich wie noch nie und eS mußte genaue
Kontcole geübt werden , daß das Essen , welches eben in einer ge¬
wiss :u Anzahl von Portionen gekocht wurde , in erster Linie nur au
solche abgegeben wurde , welche die Volksküche regelmäßig besuchen.
Wenn Allen daS Essen verabreicht word -n wä -e, welch: sich meldeten,
so hätten 700 oder 800 Portionen wohl kaum auszereicht.

— Stuttgart,  11 . Marz . Eme ungeheure Menschenmenge
gat sich heule den Straßen entlang ausgestellt , durch welch: Ser Leichen-
znz , der die Opfer oec gcä ieioolleu sta h : von Nervo  h auf Do .,-

D er.:ihen

sie mit verbrannten

Wir sind wieder zu Hanse und sitzen u u den s in dust ue n und woh ' von
dampfenden Theekeffel . Du richtet nun zuerst einer uns rer j iig . u .-a e re n: >eu n -r Tupi - ing üb:- die
Freunde seine polternden Angriffe auf die englisch: Sonntagsfeier : ,ruchlose That eines entmenschten Vaters . V er Herren von K. Sinz»
dieselbe sei oMstm thlehafflich und sittlich zu ve-weff .m . Ei -m jungen -ch.̂ tri -- ' : ,.Siß ruh >- ist der Ichrmner' ; die Särge
Theologen ( in dem wir wohl Hcn . Häring  ielbst orcm ltgeu sürse >,) -w irden neu Hraoe ü -ge »e i , a . wr . yen  di : Lngnöcig n de r-
dem dabei etwas bange w :rd , kam nr di: Frage eines anderen Freundes msednen Frau und des Mörder » standen . Hr . Itabtserau Teich n inu
an - Kritiker zu Hilfe , ob er auch die strlistischeu Netzen über En:
lands SonntagSfeier kenne ? Ein alter Arzt in d :r Gesell ' gast br ficht ar
mächtigt sich der Sache und meint : jede Maschine , jede znsam nenge
setzte Kraft weroe abgenützt ; die Lunge müsse wenigstens einmal in
der Woche gründlich aufschnaufen ; die menschliche Natur habe in sich
selbst das unweigerliche Bedürfniß , nach der Arbeit zu ruhen , d. h.
mit der Beschäftigung abzuwechseln » man müsse einen Tag haben,

ki: r -," ' stnd - d
Bo . u, d iü st. hr :e

rt inn ' m N' r Ar-
!genstick .:ch: w : ' ;: hältst Lage dl » Mo¬

tiv zur gräßlicher T -grt abgegeben , fordern  daß sie in einer Gem tthr-
ststnm lnz zu suchen ist, d re - Spuren vielleicht bis in di: Tag'  der
Kindheit znrückceichen. Der Klang der Glocken , welche den Opfern
der Mordnacht zur letzten Ruhe läuteten , ist auch in den Kerker des
gefangenen Mörders gedrungen ; mögen sie ihm sein verstocktes Ge»
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»iffen woch gerufen haben!
— Ehingen , 16 . März . Heute früh kam bei OberamtSge-

richt die Anzeige ein, daß in der Nacht in Altfteußliugen eine blutige
Frevelihat verübt worden sei. Das Gericht begab sich sofort an Ort
und Stelle . Wie man hört , hat der Holzmocher Schultheiß , in an-
getrunkenem Zustande, seine Schwiegermutter und seinen Schwager
Leicht beide schwer verwundet , indem er von seiner Axt den schärfsten
Gebrauch wachte. Nähere « über die That fehlt noch.
— s> r e u d en st a dt , 10 - März . Gestern Abend wurde ein ita¬

lienischer Eisenbahnarbliler , vrn Eabnbau Dornstetttn beiääsligr , wegen
fobrlässiger Törtung mittelst Dynamit an's diesige OberamtsgerichO
«ingeliesert. Derselbe hat während der Arbeit die Patronen durch die
Zündschnüre in Brand gestellt. ohne dos Zeichen zur Entfernung recht¬
zeitig zu geben. Zwei Arbeiter sind schwer verwundet , einer getödtct.
Heute gierig Legolinspektion dorthin ab. — Anders lautet eine zweite

Lesart , welche uns über diesen Unglucksfell aus Psalzgrasevweiler
zugebt : Der Ersenbohnbau Dvrnstctlen -Aoch hat wieder ein Menschen¬
leben gekostet. Beim Sprengen der Felsen entlud sich eines der ge-
geladenen Borlöcher nicht und der Aufseher veranlaßt «! einige Arbeiter
rrachznsehen. Als diese siL jedoch der betreffenden Stelle nälcrtev»
rxplodirte die Ladung und warf eine« der Arbeiter , aus Tyrol gebürtig,

in die Luft, so daß er augenblicklich todt war . Einem anderen wurde
der Arm , einem dritten der Fuß gebrochen.
— Ludwigkbvrg,  11 . März . Anläßlich des Eeburtsfestes

Cr . Majestät des Königs wurden, wie das , D . V . * berichtet, am
hiesigen Zuchthause 22 Gefangene begnadigt , einer von den Ent¬
lassenen aber am gleichen Tage , weil er die ihm gewordene Freiheit

sofort mißbrauchte, alsbald nieder hinter Schloß und Singel gebracht

dem Marineetat werden gegen 5 Millionen «̂ für neue Schiffe und
4 Mill . für Armirung dieser Schiffe und für Schießversuche gefordert.

— Berlin , 10 . März . In der heutigen 6 . Sitzung des Reichs«
tages wurde die erste Lesung des Etats pro 1877/78 vorgenommen. Der
Präsident des Reichskanzleramts Hofnravn erklärte , daß der für dach
Jahr 1876 in Rechnung genommene Ueberschuß von 8 Mill . nur
etwa 6 Mill . b-trage . Aussichten zur Deckung dieses DeficitS aus
den Einnahmen des laufenden Quartals seien nicht vorhanden, da auch
die Einnahmen an Zöllen und Derbrauchssteuern ein Minus ergeben.
Im neuen Etat stehen einem Mehrbedarf von 45,438,000 «st Mehr«
Einnahmen im Ertrage von ca. 19 Mill . gegenüber, so daß noch
26,940,666 »st zu decken seien. Die verbündeten Regierungen wollen
diese Deckung durch Umlage auf die Matrikularbeiträge schaffen; da»
neben blnde aber die Absicht bestehen, durch Schaffung neuer Steuern
eine Verminderung der Matrikularbeiträge herbeizuführen.
— Der!  in . Tos vom Reichstage beschlossene Gesetz über den

Landsturm ist in seinen Bussührungsbestimmungev noch nicht abge¬
schlossen. Wie man kört, ist die Militärverwaltung gegenwärtig mit
der Bewaffnung und Einführung von Abzeichen für den Landsturm
beschäftigt. Tie Lewaffnung dürfte durch Zündnadelgewehre erfolgen,
und bezüglich der Abzeichen war schon früher die Rede davon , daß
eine Militärmüze als Kopfbedeckung und eine Art von bequemem
Woffenrcck oder bergt, in Anwendung kommen soll. Die bezüglichen
Entschließungen werten demnächst wohl veröffentlicht werden.
— Tie Post untersucht die Steuerreformfroge und kommt zu dem

Vorschläge, die Getränkesteuer in erhöhtem Maß zur Bestreitung der
Reichsnukesteuhkrarzuziehen. Cie schreibt: »Es ist wohl an der Zeit,
hcrvorzntzcben, daß, während in Eaiern das Bier mit einer Steuer

— Ulm,  12 März . Gestern Abend zwilchen 6 und 7 Uhr wurde von 26,652,847 «st (d. h. auf den Kopf 4,72 »st ) . in Württemberg

laut , U. Sch .* von einem Soldaten ein fr -cher Diebstahl vutgefübrt . mit einer solchen von 5,692,833 «st (d h. auf den Kopf 3,13

Cr trat bei Halzwarth im Hafenbar» in den Laden, zog die Ladenkasse in Baden mit 2,375,717 «st (d. h. auf den Kopf 1,68 «st ) belegt

auf , that einen Griff hinein, nahm 10 Mark an Geld , Cigarren in war , in der deutschen Eroufleuergemcinschaft nur die geringfügige

Menge , Wachszündhölzchen rc. im Wertbe von 60 bis 76 «st mit !Summe von 17,385,579 «st oder auf den Kaps 0,57 «st erhoben

und hatte dann die Keckheit, noch in die Molfrrtn ' sche Ccndilorei zu !wurde. Was würde es nun dem Eiere und seinen Konsumenten

geben Hier am Stehlen verhindert, stüchlete er sich, ward verfolgt, !schaden, wenn dasselbe im ganzen Deutschen Reiche dem echten bairi«

und nachdem er auf der Flucht einen Theil der gestohlenen Sachen scheu Bier gleich besteuert und dadurch eben so gut wie jenes würde?

weggeworfin hatte, endlich in der Nähe ins Grabens verhaftet.
— Ellw angen,  9 . März . Ein recht bedauerliches Unglück er-
eignere sich am Cvnvrag in der Brambach Mühle bei Wörth . Kinder spiel¬
ten dort mit einavder, da kam ein 15jahr !xer Knabe auf den unseligen
Einfell , sich aus das grcße Rad der Mühle zu sitzen. Dadurch kam
dcsstibe in Bett .gong, d«r Knabe gerielh darunter und wurde erdrückt.
— B ide rech , 12 März Vorgestern ereilte ein reifer des Münch¬

ner Künstlerpaar ein tragisches Geschick. Bereits war die Abenduuter-
hvltvng ovgezeigt, beim Frühstück die zu erwartende Einnahme erwogen,
da sinkt die junge Frau , vom Schlage getroffen , zusommen. Mit-
leidige Menschen brachten dos Geld zu einem christlichen Begräbnis
znscmrncn, sonst Hütte die Lerche der armen Frau noch die Fahrt rach
Tübingen machen müssen.
— Aus der bairischen Rheinpsolz,  11 . März . Das Fälschen

von Lebensmitteln ist leider «ich bei uns stark im Schwung und man
darf froh fein, daß Polizei und Gerichte scharf hinter den gewissen¬
losen Gaunern der find ; in Ludwigehafen wurde jüngst fremden Händ¬
lern auf dem Wrchenrnarkl ihr ganzer S ultervorratb weggevommev,
dem, wie die Untersuchung ergab , 1/7  Käse beigemischt war> in Kai¬

serslautern wurde ein Lauer , welcher duich seine Magd aus bemoostes Untcrmhwnr zu Hindun, versammelten sich auf allen öffent«

Merkt erraen echte S ollten batte referier lassen deren geschnitzte, 4.-^ ^ wvllpesrrnle Leute, um durch Abfeuern von Pistolen und
bereits in Fäviniß übergebende D äiüben beigemischt waren , mrl . . . . . .

160 »Kl Geldbuße evenruell 26 Tagen Haft belegt. Und der Dann
ist noblhoberd!

lê eMlä te Butter lcll auck sü ov aus dem diesigen klkarkte verkauft Wor¬
ten sein. Einigen Lctutz gegen Betrug würde ee vieluietr giwcdreu , wenn
sü die KLuferini -er in Uweiselescüe r-cn dein Bnlknrn di« Butler nitler-
durel schnkiden ließen, wodurch grobe Falselungeu wenigsten« aufgedeckt würden .)

Bei nur 4 «st aus den Kopf würde die Biersteuer ein Erlrägniß von
circa 120 Millionen «st abgebeu, ober das Defizit mehr als decken.*

— Straß bürg,  10 . März . Vergangenen Dienstag hat sich
ein Studlut der Medizin , Klüger aus Noiddeutschlond, Sohn einer
Wittwe , das Leben genrmmin , indem er sich eiuschloß und mit einem
feinen Lauzetlftich die Schlagader am Halse öffnete. Da schon meh¬
rere Fälle von kchwcrmuth in seiner Familie vorgekvmmen, so ist
wohl auch bei ihm diese Ursache zu vermuthen. Sonderbar , daß er
Tags vorher noch eine Tanzstunde auf seinem Zimmer nahm.

Trauten«  u , 9. März . Wieder ein Fall , wie er leider heutzu«
tage nur zu häufig bei uns vorkommt. Die Blerschmelz- und Schrot«
fadrik in Jsvbellcntbal bei Mier , welche gerichtlich aus 42,060 Gulden
abgesüötzl war , ist, wie die „Pilsener Ztg . * meldet, neulich im Exe«
culiouswege für 560 , sage fünfhundert Gulden , verkauft worden.

Koustautiuopel,  1 . März . Vorgestern Abends waren meh«
rere Luarnere in Kcustar tiuopel und in den Vorstädten Zeugen einer
gewaltigen Aufregung ; bei näherer Erkundigung erfuhr man : es habe
sich am HIwmel ein Ungeheuer , ein kolossaler Fisch , gezeigt, welcher

!mit der Absicht umgehe, den Mond zu verschlinge« ; um ein so fre«

Reralveru , durch Lärmen mit Kesseln, Becken u. s. w. das Ungeheuer
zu schrecken; als der Fisch dennoch fernen Rochen aufthat , um den
guten stillen Mond zu verschlingen, vereinigten sich andere Gruppen
zu Prozessieren nrd öffentlichen Gebeten, die denn auch den gewünsch¬
ten Erfolg batten.

^ . , , (Irn türkischen Kalender ist scheint'« Nicht« von der Mondkfinsterniß ge»

— Vom Neci ar , 12 . März Wie genau" von dev zuständigen ' standen nnd wahischcinüch hat auch nicht jeder Türke seinenhKalcndcr.)

Betörten des deutschen Reichs dcrvns geachtet wird, daß die humaner ! Belgrad.  6 . D äiz Heute erschien das die Kriegsepoche

Bestiv würgen des Knegthierstgesetzes n chl w'f-tioicht werden, ergibt ! obsch ließeude fürstliche Manifest und urck heule beginnt die beiderseitige

sü cvs dem Sper ' chsell, ton weich«» cssinlNäe Blatter kein len, Rärmrrg  der gegenwärtig besitz! gehaltenen Stellungen . Die ser«

daß >n dem prenß RegBiz . Hagen ein junger Rann,  der vrr 2
Jvt > v in Folge Rellev allen als der ei, z ge E >udir,r seiner alten
Dritter ran dev Milrtäidiei sie besreit wurde, auf Veranlassung der
Behörden nech zur Einstillvrg gekrmrren ist , weil er ieire Mutter
seither ohne jede Unterstützung gelassen bat.

— B erliv , 9 D äiz Der Rnä ! w ' iiiä eict eulhölt zwn bisher
in der Presse unbeachtet gebliebenen«ue Fvidervvgen van zusonwev
kivo 4 Ä illivutn »st betuss Eixärzvig der Tit >llerie, sovvbl der
Ee 'üütze nie Fvbrttvpe, o>s oiü der Be' ücffnng ron zneiBeloger
urgklraius unt 460 Geschützen. In denD vliveu wird heivergehobeu,
daß tas Betürfriß für die letztere Foiderrng naä Beendigung des

jüngsten Krieges gegen Frantrnch sich biverkbar tzev aüt habe In

bischer Balvillcne babin Befehl , das türkische Gebiet bis zum 8. März
vellf ö: dig zu lärmen ; die türkischen st ewmaudonten hoben die Obersten
Hvrvotvrits rnd- Leschjanin benachrichtigt , daß sie am 8. Mörz die
Ställe Alexirotz und Sojttchar verlasien We den. Bis Sonntag den
11 Marz wird Alles zum alten Status quv snte zurllckgekebrt sein,
leider nur nicht die miithsch östlichen Znstände. Die Kreise Alexinatz,
Svjischar und Kvezevatz baden urter den Knegsereignissen furchtbar
gelitten. Alexirotz ist nahebei ganz vom Erdboden verschwunden, wäh¬
rend Cajtschar und Knezevvtz größtentbeils cbgebrauut sind. Es sind
bei10 ( ,l ( 0 Menscher obdach- und brotlos gewordeu. Dieerste Sorge
der Regierung muß sein, die eivähnleu Städte und über 200zerstörte
Töiser wiider ousbaven zu Helsen.

Nedaktton. Druck unt « erlag von «L. ÖeisLlüger  m e»atw
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